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DIE KUNST DES NETWORKING
Dictyonomie 
 
Werte basiertes Netzwerken in Zeiten der Digitalisierung 
 
 
An der Digitalen Revolution wachsen 

Erfolgreiche Veränderung beginnt im Innern.
 
Wir steuern auf eine Netzwerkökonomie zu. 
Viele erfolgreiche Unternehmen in der digitalen Wirtschaft sind Plattformen, also Netzwerkkonzepte. Die digitale Revolution wirkt sich auf jeden Bereich innerhalb von Gesellschaft und Wirtschaft aus. Das heißt, Unternehmen müssen jetzt aktiv werden und an der digitalen Transformation teilnehmen. 
 

Problem:
Um in der sich schnell entwickelnden Netzwerkökonomie erfolgreich zu sein, müssen Teams agil sein, gemeinschaftlich denken und sich untereinander vernetzen. Menschen neigen jedoch dazu sich abzuschotten, wenn sich die Dinge um sie herum schnell entwickeln. Deshalb bauen sich Teams und Abteilungen ihre eigenen Silos, der Grad der Vernetzung sinkt also in Zeiten der Veränderung. 

Lösung: 
Eine Netzwerkökonomie braucht Netzwerkunternehmen, mit Netzwerkteams, die von Netzwerk-Managern betreut werden. Um die digitale Transformationen in großen Unternehmen anzustoßen, müssen Mikrostrukturen aufgebaut werden: Erhöhe die Vernetzung in Deinem Umfeld und Du erhöhst die Leistungsfähigkeit des Unternehmen. 
 
Was ist Networking?
	Belastbare Beziehungen, die auf Vertrauen basieren 

	Ein Netzwerk ist ein System von Beziehungen, die miteinander interagieren. 

	Networking bedeutet nicht, so viele Menschen wie möglich zu kennen, sondern ein System mit Menschen aufzubauen, die einander vertrauen und viel miteinander interagieren. Networking ist Architektur. Sorg dafür, dass sich die Menschen innerhalb Deines Netzwerkes vernetzen und interagieren und stelle sicher, dass Du der Mittelpunkt des Netzwerkes bist. 


Hinweis: 
Denke strategisch über Netzwerke nach, bau Dir ein System und behalte dieses immer im Hinterkopf. Vergiss Sympathien und Antipathien und stelle den gegenseitigen Nutzen in den Vordergrund. 
 
 
Die Einstellung eines Netzwerkers 
Bedingungen:
	Streben nach Neuem 

	Keine Vorurteile, Offenheit

	Aufmerksamkeit für die Bedürfnisse von Menschen 

	Aufrichtige Hilfsbereitschaft: Altruismus

	Kontaktroutinen

	Klare Regeln und Konsequenzen 

 
Beziehung oder Kontakt?

Der Unterschied liegt im Vertrauen
 
Ein Kontakt ist eine Beziehung ohne Vertrauen, eine Beziehung ist ein Kontakt, zu dem Vertrauen besteht.
 Menschen streben nach Vertrauen, denn: Vertrauen = Vorhersehbarkeit = Sicherheit 
Wenn Du es schaffst, dass dir ein anderer vertraut, wird eine Beziehung entstehen (mindestens eine einseitige Beziehung). 
Wusstest Du schon, dass Frauen weniger vertrauen als Männer? Aber Menschen vertrauen Frauen mehr als Männern. 

Hinweis: 
	Sei transparent 

	Sei vorhersehbar 

	Gib Menschen das Gefühl von Sicherheit, nimm ihnen ihre Ängste

	Riskiere es, anderen zu vertrauen

 
 
Werte 
Die DNA kollaborativer Netzwerke 
 
Werte sind Deine inneren Lebensprinzipien. Es sind Deine eigenen Moralvorstellungen und Ideale, nach denen Du handelst. 
Netzwerke, Gruppen und Unternehmen basieren immer auf Werte-Systemen:
Je bekannter die Werte in einem Netzwerk und je mehr sie von allen im Netzwerk akzeptiert und gelebt werden, desto agiler ist die Struktur. 
 
Es gibt verschiedene Wertelevel: 
 

Drittes Wertelevel: Lifestyle, Musik, Fashion, Kunst, Sport
Fragen des persönlichen Geschmacks. Die ideale Ebene für Small talk, aus der aber weder enge Beziehung noch die Gefahr für Konflikte erwächst. 
 

Zweites Level: Lebenskonzepte, Kultur, regionale Unterschiede, Angewohnheiten, Sprache
	Dein Stil, Deine Lebenseinstellung. Die Ebene anregender und inspirierender Gespräche, aber auch das Territorium für Missverständnisse und Antipathien.
 

Erstes Level: Glauben, Religion, Politik
Die Themen dieser Ebene sind ernst genug, um das Ende einer Freundschaft zu riskieren. Aber in dieser Ebene entstehen auch tiefe Bindungen und belastbare Beziehungen. 
 

Alles entscheidet sich mit dem ersten Level:
Um die Konnektivität und die Zusammenarbeit einer Gruppe zu erhöhen, definiere klare Werte aus dem ersten Level und lebe danach. Finde Deine eigenen Werte und kommuniziere sie nach außen. 
 

Hinweis:
Vermeide Smalltalk und initiiere Werte basierte Kommunikation. Versuche immer, die Bedürfnisse, Träume und Visionen von Menschen herauszufinden.  Menschen vertrauen denjenigen schneller, die ihre eignen Werte teilen: Kein Vertrauen, ohne gemeinsame Werte. 
Was Du in anderen Menschen suchst: 
Werte, Visionen, Träume, Leidenschaften, Ziele, Wünsche und Abneigungen. 
 
Die Netzwerkformel 
Du brauchst drei Elemente, um ein erfolgreiches Netzwerk aufzubauen:
 
	Networker`s Spirit: Sei wie ein Kind.

 

In Kurz:
Offenheit und Neugierde: Finde Dein inneres Kind: Entdecke täglich neue Sachen, rede mit unbekannten Menschen und probiere neue Wege im Privat- und Berufsleben. 
Frag Dich in jeder Situation: Was kann ich hier entdecken? 

AUFGABE: 
Schreibe Dir am Ende jeden Tages auf, was Du Neu gelernt oder entdeckt hast.
 

Im Detail:
In einer sich schnell verändernden Welt, muss unser Gehirn schnell neue Situationen annehmen. Wir sind gezwungen, jeden Tag etwas Neues zu lernen. Die erfolgreichsten Startups werden von Menschen mit einem offenen, agilen, kindlichen Wesen geführt.  
Problem: 
Ausbildung und Aufwachsen bedeutet, zu lernen, wie man immer mehr Routinen in seinem Leben einführt. Wir systematisieren Prozesse, um unser Leben zu vereinfachen: Wir gehen dieselben Wege zur Arbeit, wir folgen denselben Abläufen, wir entwickeln Gewohnheiten und halten an diesen fest. Mit dieser Einstellung verlieren wir unsere Flexibilität. Wir trainieren unser Gehirn darauf, nicht agil zu sein. Wenn eine Veränderung kommt, ist unser System unvorbereitet, schnell zu lernen und neue Lösungen für neue Probleme zu entwickeln. 
 
Lösung: 
Erinnere dich an die Einstellung, die Du als Kind hattest und lebe sie. Zwinge dich selbst, neue Wege zu gehen und neue Prozesse zu testen. Brich Routinen und triff Dich mit Menschen, die Du noch nicht kennst. Das führt zu neuen Situationen, neuen Ideen, neuen Konflikten und neuen Perspektiven. 
 
Training: 
Sprich mit Kellnern, Taxifahrern und anderen Menschen aus dem Service-Bereich, denen du begegnest. Versuche täglich ein kleines, persönliches Abenteuer zu erleben. Öffne Türen, die Du bisher noch nicht geöffnet hast. 
Man kann gleichzeitig ein inneres, aktives Kind und ein äußerer, aktiver Erwachsener sein. 
Wage es so zu sein, wie du als Kind warst.
 
	Connector`s Skills: Sei der Gastgeber. 

 

In Kurz:
Gastfreundschaft und Konnektivität: Sei Vernetzer und Gastgeber für die Menschen in Deinem Leben. Übernimm Verantwortung für Andere, finde heraus, wie du ihnen helfen kannst und versuche Menschen intelligent miteinander zu vernetzen. 
Frage Dich in jeder Situation: Wie kann ich helfen und vernetzen? Wie kann ich die aktuelle Situation verbessern? 

AUFGABE: 
Versuche täglich mindestens zwei Personen zu vernetzen. 
 

Im Detail:
Die magische Grundeinstellung: Altruismus 
August Comte definierte Altruismus als ein Antonym für Egoismus - ein Verhalten, von dem andere profitieren, während es Dir nur Aufwand bereitet.
Inzwischen ist wissenschaftlich belegt: Altruistisches Verhalten regt Reziprozität in sozialen Gruppen an, die wiederum die Agilität der Gruppe fördert, von der wiederum jeder profitiert. Der Netzwerkwissenschaftler Wayne Baker sagt: „Die beste Methode, etwas aus einem Netzwerk heraus zu holen, ist, etwas in das Netzwerk hinein zu geben.  Altruismus ist Langzeitinvestment mit einer großen Gewinnaussicht. 
Menschen, die freigebig sind… 
	erhöhen den Vertrauensgrad ihres Umfelds,

	sammeln mehr Informationen über andere,

	werden von anderen empfohlen, 

	erhöhen die Konnektivität ihres Netzwerkes, 

	wird von anderen öfter geholfen. 

Hilfsbereitschaft ist der wichtigste strategische Netzwerkdünger. 
Man kann altruistisch sein, wenn man intelligent und Ressourcen schonend hilft:
Level des Altruismus
	Direkte Hilfe: „Ich habe einen Job für Dich.“

	Indirekte Hilfe: „Mein Freund hat einen Job für Dich.“

	Helfen mittels Vernetzung: „Ich vernetze dich mit jemandem, der einen Job für Dich haben könnte.“

	Beratende Unterstützung: „Ich kann Dir meinen Rat anbieten und Dir helfen, eine Job-Strategie zu entwickeln.“

	Latente Unterstützung: „Ich halte meine Augen für Dich offen.“

 
Der dritte Altruismus-Level ist die intelligenteste Form , um anderen effizient und effektiv zu helfen.
 

Sei der Gastgeber in Deinem Leben
Steigere Zusammenarbeit, indem du die Reziprozität erhöhst. 
Problem: 
Die „Jeder für sich selbst Mentalität“: Individuelle Interessen stehen in Gruppen meist an erster Stelle. Jeder möchte Ressourcen aus dem Netzwerk ziehen. Jeder will vom gemeinsamen Konto abheben, so dass zu wenig für alle da ist. Die Gruppe wird dysfunktional.
 
Lösung:
Das Geheimnis erfolgreicher Netzwerke ist, dass die Mitglieder ihre individuellen Bedürfnisse hinten an stellen und freigebig einen Beitrag zum Gemeinwohl leisten. So entsteht der ‚Wikipedia-Effekt’: Jeder teilt seine persönliche Ressource und gibt freiwillig. Am Ende profitiert jeder, weil mehr als genug für alle da ist. Um Teams und andere Netzwerke zu aktivieren, muss man altruistisches Handeln der einzelnen Mitglieder anregen. 
 
Training:
Handle täglich so, als würdest du eine Privatparty in Deinem Haus geben. 
	Sei aufmerksam und kümmere dich um die Herausforderungen der Menschen in Deinem Umfeld.

	Stelle Menschen einander vor, auch wenn Du sie selbst nicht gut kennst.

	Übernimm Verantwortung: Wie kann die Situation verbessert werden?

Sei ein Vernetzer - die weiße Kugel auf dem Billardtisch des Lebens: Vernetze Menschen aktiv miteinander und aktiviere so Interaktionen. Das steigert den Informationsfluss im Netzwerk, Deine Möglichkeiten und Deine Ressourcen. Sei ein gutes Vorbild für andere und gib ihnen Anreize, einander zu unterstützen. 
 
Indem Du andere Menschen vernetzt, vernetzt Du am Ende Dich selbst. 
 
 
	Godfather`s Brain: Sei wie ein Pate. 

 

In Kurz:
Strategie und Planung: Plane Treffen mit Hintergedanken. Nimm Menschen aus anderen Branchen und Lebenswelten in Deinem Netzwerk auf. Arbeite an Deiner Netzwerkstrategie, baue Beziehungssysteme auf und führe Routinen in Deiner Beziehungspflege Netzwerk ein. 
Frag Dich selbst: Wie kann ich hier ein System aufbauen? Wen könnte ich noch in meinem Netzwerk gebrauchen?
Fokussiere Dich auf Langzeitziele. 

AUFGABE: 
Erstelle eine Liste der 150 Menschen, die Du in Deinem Netzwerk siehst. Sieh sie dir einmal im Monat an und überlege, wer noch fehlt, wenn du wieder kontaktieren solltest und auf wen du verzichten kannst.
 

Im Detail:
Baue Dein Netzwerk strategisch auf. Lerne die Grundlagen: Wie wächst ein Netzwerk? Wie werden aus Fremden Freunde und aus lockeren Kontakten belastbare Beziehungen?
	Big Talk statt Small Talk:  Sprich über Werte und Visionen

	Regelmäßiger Kontakt: Vertrauen aufbauen 

	Leistung: Unterstütze und vernetze 

	Extremsituationen: Emotionale Momente führen dazu, dass sich Menschen schneller vertrauen

	Produktivität: fördere gemeinsame Projekte 

	Integration: Vernetze Kontakte miteinander und fördere Kooperationen

	Koordination: Bringe Menschen regelmäßig zusammen

Wie lange dauert es, bis aus einem Kontakt eine Beziehung entsteht?
Ca. 2 Jahre. 
Netzwerken ist nicht jagen, sondern Landwirtschaft betreiben. 
Es geht nicht darum, so viele Visitenkarten wie möglich zu sammeln. Es geht darum ein intelligentes System aufzubauen, um das man sich über einen langen Zeitraum kümmert. Nach einer Weile erntet man die Früchte seiner Arbeit. 
 

Beziehungspflege  
Beziehungen sind wie Pflanzen: Lebende Organismen. Schenk ihnen regelmäßig Aufmerksamkeit und sie werden wachsen. 
In welcher Frequenz sollte man seine Beziehungen pflegen?
	Beziehung intensivieren: 1- bis 4-mal im Monat

	Beziehung aktiv halten: alle 3 oder 4 Monate

	Beziehung halten: alle 6 Monate 

	Fundament erhalten: einmal im Jahr 

 

Beziehungen managen 
Netzwerken ist Investment. Investment bedeutet Kalkulation. Das kalkulierte Management Deiner Beziehungen ist essentiell, damit Du von Deiner Netzwerkarbeit auch profitierst. 
Du verbindest Menschen, regst Interaktion an, definierst das Wertesystem in Deinem Netzwerk und etablierst Kontaktroutinen. 
Hinweis: Sei konsequent bei der Durchsetzung der Werte in deinem Netzwerk. Wenn jemand gegen Prinzipen des Kreises verstößt, agiere sofort. So zeigst Du, dass Du der „Hüter“ der Gruppe bist. 
 
Die Kunst des Abhebens
Wer viel in das Netzwerk einzahlt, darf auch viel abheben. Die vier Wege, sich elegant vom Konto zu bedienen.  
	Regeln vorab definieren: „Wir helfen einander aktiv, wir bieten einander aktiv Hilfe an.“

	Direkt fordern: „Ich brauche etwas von Dir.“

	Indirekt fordern: „Ich habe da ein Problem….“ 

	Interessenagenten einsetzen, die statt Deiner direkt öde indirekt fordern.

	Vorab-Training: Regelmäßiger Austausch kleiner Gefälligkeiten

Beziehungen sind wie Muskeln. Sie müssen genutzt werden, um sie zu pflegen oder sie aufzubauen.
 

Wie viele Beziehungen kann ich pflegen?
Wie viele Menschen kann ich in meinem Netzwerk managen? Die Antwort ist 150, die Dunbar-Zahl. Sehr viel mehr Beziehungen kann man nicht nachhaltig pflegen :
	Äußerer Kreis: lockere Bekanntschaften = 80 Personen

	Mittlerer Kreis: aktive Beziehungen = 50 Personen

	Innerer Kreis: nähere Beziehungen = 15 Personen

	Zentrum: intime Beziehungen (Familie, Liebe) = 5 Personen

 
Das ideale, persönliche Netzwerk besteht aus nicht viel mehr als 150 gut gepflegten Beziehungen. 
 
Die Magie der Weak Ties
Inspiration fliesst oft aus unbekannten Quellen.  
Weak Ties: lockere Beziehungen mit schwacher emotionaler Bindung. Die Menschen, denen man ab und zu begegnet, mit denen man sich gut versteht, ohne, dass man intensiv miteinander zu tun hat. Wenn man sich öfter träfe, könnte leicht eine Beziehung entstehen. Dies ist Dein erweitertes Netzwerk.
 
Strong Ties: intensive Beziehungen mit starker emotionaler Bindung. Dein Netzwerk. 
 
Die Weak Ties sind sind die Quelle von neuen Lösungen und ungeahnten Möglichkeiten. Denn diese lockeren Fast-Beziehungen haben eigene, weitreichende Netzwerke. 
 
Hinweis: 
Erstelle ein System für die Pflege Deiner Weak Ties und sei Dir ihrer Wichtigkeit bewusst. Bewege Dich nicht nur in Deinem bestehenden Netzwerk. So kannst Du auf eine heterogene Netzwerkstruktur zurück greifen. 
 
 
Heterogenität 
Ein buntes, vielseitiges Netzwerk ist wichtig. Denke Dir immer: Wenn kenne ich noch nicht? Wen könnte ich in meinem Netzwerk gebrauchen?
 
Sei offen für das Unbekannte: Keine Angst vor Hierarchien. Gehe offen auf Menschen zu, die Du interessant finden könntest. Am Ende sind wir alle nur Menschen, egal, welche Stellung wir innehaben. 
 
Netzwerk = virtuelles Dorf
Dein Netzwerk ist wie Dein kleines, persönliches Dorf, in dem Du alle kennst, den meisten vertraust und in dem Du gerne lebst und sicher bist. 
Du bist der Häuptling in diesem Dorf. Um es systematisch aufzubauen, arbeite an Deiner Netzwerk-Architektur:
Entscheide: 
	Wer darf beitreten?

	Wer nicht?

	Was passiert in Deinem Dorf?

Entwirf Dein Ideal-Netzwerk:
	Wie würdest Du Dein Netzwerk nennen?

	Ziele/ Visionen

	Werte/ Kodex

	Mitglieder

	Vorteile/Privilegien

	Aufgaben/Pflichten

	Rituale

	Netzwerktreffen/Events 

	Interaktionen

	gemeinsame Projekte

	Marketing

 
 
 
Hast Du noch Fragen? Dann kontaktiere uns: 
wolf@Dictyonomie.de
0049 (0) 30 25741614
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